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Daten – das Öl des 21. Jahrhunderts. Die Relevanz 
einer umfangreichen Datensammlung, -analyse und 
-aufbereitung ist im Laufe der vergangenen Jah-
re für Unternehmen aller Branchen gestiegen. Im 
Controlling gilt wie bei der Jagd nach dem schwar-
zen Gold: Der bloße Besitz einer großen Lagerstät-
te reicht nicht aus. Der Wert des Depots erschließt 
sich erst durch dessen Urbarmachung. Während die 
großen Energiekonzerne dem Boden das Öl mittels 
Bohrtürmen, Pumpen und Aggregaten entziehen, 
behilft sich der moderne Controller mit smarten 
Diagrammen und Dashboards in performanten 
Business-Intelligence-Tools.

1. Vom Wetterbericht zum Management-
Dashboard

Jeder, der sich schon einmal auf eine  Grillparty 
vorbereitet hat, kennt das Problem: Hält der Wetter-
bericht, was er verspricht? „Wahrscheinlich schon“, 
würde der Meteorologe zur Antwort geben – 
schließlich stellt die von der Wetterfee präsentier-
te, strahlende Sonne symbolhaft und in höchster 
Verdichtungsstufe seine Einschätzung zur Wetter-
entwicklung dar. Für den Grillfreund wären die 
dieser Einschätzung zugrunde liegenden Daten, 
gewonnen aus Tausenden von Einzelmessungen 
zu Niederschlag, Luftdruck, Luftfeuchtigkeit usw, 
wohl kaum von Relevanz, weil er ohne umfassen-
des meteorologisches Fachwissen keinen Erkennt-
nisgewinn aus ihnen ziehen könnte.

Übertragen auf den Unternehmensalltag sehen 
sich Controller tagtäglich mit der Herausforde-
rung konfrontiert, aus einer scheinbar unüber-
schaubaren Menge von unternehmensspezifischen 
Daten prägnante, intuitive und ansprechende 
Darstellungen zu generieren. Im Kontext der Un-
ternehmenssteuerung kommt erschwerend hin-
zu, dass ein Sonnen- oder Gewittersymbol in den 
meisten Fällen wohl nicht das Informationsbedürf-
nis des Managements befriedigen wird.

2. Tortendiagramme sind out

Welche Darstellungsformen – die meteorologische 
Bildsprache außer Acht gelassen – stehen dem 
Controller für die Zusammenstellung eines mo-
dernen Management-Dashboards zur Verfügung? 
Zur Beantwortung dieser Frage wird im Kontext 
dieses Beitrags zwischen klassischen und innova-
tiven Diagrammformen unterschieden: Unter den 
klassischen Diagrammformen werden all jene Dia-
gramme verstanden, die einen hohen Bekanntheits-
grad genießen und standardmäßig bei der Repor-
terstellung zum Einsatz kommen. Hierzu zählen:

 ■ Torten- und Rad-Diagramme,
 ■ Tacho- und Ampel-Diagramme,
 ■ Balken- und Säulen-Diagramme,
 ■ Linien- und Flächen-Diagramme sowie
 ■ Scatter- und Bubble-Diagramme.

Da hier die klassischen Diagrammformen auf-
grund ihres hohen Verbreitungsgrades sowie der 
umfassenden verfügbaren Literatur nicht im Fo-
kus stehen sollen, beschränken sich die folgenden 
Ausführungen auf den Hinweis, dass insb bei der 
Zusammenstellung von Dashboards der unter-
schiedlichen Informationsdichte der einzelnen 
Diagramme Rechnung getragen werden sollte. So 
werden zB die in Dashboards stark vertretenen 
Torten-, Tacho- & Ampel-Diagramme aufgrund 
ihrer vergleichsweise sehr geringen Informations-
gehalte von den Adressaten häufig kritisiert.

3. Innovative Diagrammformen

Abseits des Spektrums der klassischen Diagramm-
formen existieren zahlreiche weitere, die teilweise 
als Erweiterung oder Kombination aus diesen bzw 
als strukturell völlig eigenständige Diagramme 
betrachtet werden können. Einige der Diagramm-
formen sind insb im Kontext des (Management-)
Dashboardings äußerst selten anzutreffen, was zum 
Teil auch darin begründet sein mag, dass die geläu-
figen BI-Tools die Erstellung einiger „Exoten“ stan-
dardmäßig nicht unterstützen. Die aufwendigere 
Konfiguration dieser nachfolgend beschriebenen 
Diagrammformen wird jedoch in vielen Fällen von 
einem substanziellen Mehrwert in Punkto Aussa-
gekraft, Verständlichkeit und Informationsgehalt 
wettgemacht.

Zu diesen innovativen Diagrammformen zählen:
 ■ Sankey- und Chord-Diagramme,
 ■ Sunburst-Diagramme & Treemaps,
 ■ Funnel-Diagramme,
 ■ Landkarten-Diagramme,
 ■ Wasserfall-Diagramme,
 ■ Pareto-Diagramme und
 ■ Radar-Diagramme.

3.1 Sankey und ChordDiagramme

Bei Sankey-Diagrammen (auch Fluss-Diagramme 
genannt) werden Mengen- oder Werteflüsse durch 
proportional dicke Pfeile visualisiert. Typische 
Anwendungsfälle für diese in Dashboards eher 
selten verwendete Diagrammform sind zB Wäh-
lerstromanalysen (Welche demografische Wähler-
gruppe hat für welche Partei gestimmt?) oder Ener-
gieflussdiagramme (Wofür wird wie viel Energie 
verbraucht?). Namensgeber des Diagramms ist der 
irische Ingenieur Captain Matthew Sankey, der 
durch diese Form des Diagramms Energieverluste 
bei Dampfmaschinen visualisierte.1

Es kann zwischen einstufigen- und mehrstu-
figen Sankey-Diagrammen unterschieden werden. 
Beim einstufigen Diagramm werden Mengenflüsse 
aus einer Ausgangsmenge A einer Zielmenge B zu-
geordnet. Bei der mehrstufigen Variante wird diese 
Zielmenge B wiederum einer Zielmenge C und die-
se einer Zielmenge D (usw) zugeordnet.
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Eine Spezialform des Sankey-Diagramms 
stellt das sog Chord-Diagramm (vom englischen 
„chord“; Kreissehne) dar. Dabei handelt es sich um 
ein kreisförmiges Diagramm, bei dem analog zum 
Sankey-Diagramm die Mengen- oder Werteflüsse 
durch proportional dicke Pfeile visualisiert wer-
den. Ein Vorteil gegenüber dem Sankey-Diagramm 
liegt insb der großen Anzahl von zu verknüpfenden 
Ausgangs- und/oder Zielmengen.2

3.2. SunburstDiagramme und Treemaps

Sunburst-Diagramme (auch: „mulitlevel pie chart“) 
können als Erweiterungen des klassischen Tor-
ten- bzw Ring-Diagramms verstanden werden und 
erlauben eine hierarchische Gliederung der dar-
gestellten Daten mittels eines mehrstufigen, ring-
förmigen Aufbaus. Der innerste Ring stellt dabei 
die höchste Hierarchiestufe dar. Kategorien werden, 
analog zum Ring-Diagramm, über farbliche Kenn-
zeichnung unterschieden. Sunburst-Diagramme 
sind zB aus Infografiken zur Speicherplatzbelegung 
digitaler Speichermedien bekannt.

Treemaps, auch Kachel-Diagramme genannt, 
entsprechen vom Aufbau her Sunburst-Diagram-
men, jedoch in Form von ineinander verschach-
telten Rechtecken. Ein Vorteil gegenüber dem 
Sunburst-Diagramm besteht im geringeren Platz-
bedarf, womit sich die Treemap insb für Dash-
boards mit hoher Informationsdichte anbietet.

3.3. FunnelDiagramme

Funnel-Diagramme, zu Deutsch auch Trichter-
Diagramme, eignen sich zur Mengendarstellung in 
sequenziellen Phasenabläufen. Ein typischer An-
wendungsfall ist der Sales-Funnel, bei dem die An-
zahl der Kundenkontakte nach Phasen der Custo-
mer Journey von der Erstinformation bis zum Kauf 
illustriert wird. Die Trichterform des Diagramms 
spiegelt in diesem Fall die schrittweise abnehmen-
de Menge der Kundenkontakte wider (unter der 
Annahme, dass die Phasen der Customer Journey 
zwingend sequenziell ablaufen).

Inhaltich ident, aber optisch verschieden zur 
Trichter-Darstellung ist die – in konventionellen 
Dashboards recht häufig anzutreffende – Visuali-
sierung mittels verschachtelter Kreise. Eine nützli-
che Erweiterung des einfachen Funnel-Diagramms 
besteht in der kombinierten Darstellung mehrerer 
Funnels zu einem Ring-Diagramm. Ein Anwen-
dungsfall hierfür besteht zB im Vergleich zur Sales-
Prozesseffizienz im Produktgruppenvergleich.

3.4. LandkartenDiagramme

Das Landkarten-Diagramm dient zur Darstellung 
länderspezifischer Daten in einer Landkarte, wo-
bei die Visualisierung der Daten hierbei mittels 
farblicher Abstufung erfolgt. In diesem Kontext 
sind relationale Vergleiche, die üblicherweise 
über proportionalgroße Kreise dargestellt werden, 
von besonderem Interesse (etwa: demografische 
Merkmale [Kaufkraft/Einwohneranzahl etc] einer 
Region in Relation zu Absatz/Umsatz/Deckungs-
beitrag). Ebenfalls empfehlenswert ist die Funktion 
zur Umschaltung der Kartenansicht (etwa: vom ab-
soluten Absatz in Stück zur jeweiligen Differenz auf 
einen definierten Vergleichswert [Vorjahresabsatz, 
budgetierter Absatz etc]).

3.5. WasserfallDiagramme

Das Wasserfall-Diagramm ist ein spezieller An-
wendungsfall des Säulen-Diagramms. Es eignet 
sich insb dafür, die Entwicklung eines Anfangs-
wertes zu einem Endwert (gegebenenfalls auch zu 
einem Zwischenwert) zu illustrieren. Typischer 
Anwendungsfall ist die Gegenüberstellung des 
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Abb 1: ChordDiagramm; 
Quelle: Adaptiert 
 übernommen von  

http://www.datablick.com/
blog/2015/08/27/ 

diy-chord-diagrams-in-
tableau-by-noah-salvaterra  

(Zugriff am 25. 1. 2018)
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Abb 3: TreemapDiagramm; Quelle: Eigene Darstellung
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Budgetwerts (als Anfangswert) zum Ist-Wert (als 
Endwert), wobei die Gesamtabweichung auf ein-
zelne „Treppenstufen“ aufgeteilt wird, die wiede-
rum die einzelnen Abweichungen der jeweiligen 
Teilkonzerne beschreiben.

3.6. ParetoDiagramme

Pareto-Diagramme stellen eine Kombination des 
klassischen Säulen- und Linien-Diagramms dar. 
Dabei werden die einzelnen Werte der Größe nach 
(von links nach rechts absteigend) sortiert und der 
kumulierte Prozentsatz mittels einer Linie dargestellt.

Seinen Namen verdankt das Pareto-Diagramm 
dem italienischen Ökonomen Vilfredo Pareto, dem 
Begründer des Pareto-Prinzips. Dieses besagt, dass 
80 % der Ergebnisse mit 20 % des Aufwandes zu 
erreichen sind.

Ein typischer Anwendungsfall für Pareto-Dia-
gramme besteht in der Segmentierung von Kun-
den, Lieferanten oder Produkten (ABC-Analyse).

3.7. RadarDiagramme

Im Radar-Diagramm (häufig auch Netz-Dia-
gramm) werden unterschiedliche Merkmale einer 
oder mehrerer Datenreihen miteinander vergli-
chen. Die Achsen der jeweiligen Merkmalsausprä-
gung sind dabei grundsätzlich harmonisiert (etwa 
Punktewert), können jedoch unterschiedliche 
Längen annehmen. Typische Anwendungsfälle des 
Radar-Diagramms sind Soll-Ist-Vergleiche.

4. Praxisbeispiel

Obwohl jede der genannten Diagrammformen – 
einen zweckentsprechenden Einsatz vorausgesetzt – 
interessante Erkenntnisse zu Tage fördert, entfaltet 
sich deren eigentliche Wirkungsmacht erst im 
gemeinschaftlichen Verbund: in Form eines aus-
sagekräftigen und intuitiv verständlichen Dash-
boards.

Ein aktuelles Umsetzungsbeispiel zur Aus-
gestaltung eines entsprechenden Management-
Dashboards findet sich im Vertriebscontrolling-
Dashboard, mit dem sich die Erste Bank Österreich 
aktuell beschäftigt. Ausgangspunkt hierbei ist der 
„top-down approach“ eines Omni-Channel-Be-
richts, der die Produktabschlüsse („Sales Conver-
sion“) auf Produkt-, Kanal- und regionaler Sicht 
durch die einzelnen Phasen der Customer Journey 
darstellt. Nach definitorischen, technischen und 
inhaltlichen Festlegungen erfolgte die Entwicklung 
eines Dashboard-Prototypen, der in schrittweiser 
Vorgehensweise und enger Abstimmung mit der 
Erste Bank Österreich weiterentwickelt wurde.

Zentrales Anforderungskriterium der Erste 
Bank Österreich ist es, einen möglichst hohen Frei-
heitsgrad hinsichtlich der individuellen Anpass-
barkeit des Dashboards zu gewährleisten. Anstelle 
vorgefertigter (papierbasierter) Berichte, die per 
Definition stets nur die „Konfigurationsvariante“ 
eines Reports abbilden können, soll dem Adres-
saten eine möglichst freie, individuelle Berichts-
konfiguration ermöglicht werden. Dabei werden 
Dashboards für die unterschiedlichen Adressaten 
an zentraler Stelle durch das Controlling vorgefer-
tigt und anschließend mit Filterungs- und Drill-

down-/Drillup-Funktionalitäten hinterlegt. Diese 
Funktionen erlauben es dem Adressaten, sich selb-
ständig durch die unterschiedlichen Ebenen des 
Reports zu „drillen“ und die jeweils relevanten Fil-
tereinstellungen (Produkte, Regionen, Werttypen 
etc) vorzunehmen.

Daneben legt die Erste Bank Österreich großen 
Wert darauf, die Dashboards auf verschiedenen 
Endgeräten responsiv darzustellen zu können 
(Desktop, Tablet, Smartphone). Weiters misst sie 
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Quelle: Eigene Darstellung
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